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— Neue Unterweiſung
Blumen vollkommen kennen/ damit er eine iede an ihren gehöri⸗
gen Ort ſetze.

Zu Ausitbung ſeiner Profeſfion ſoll ſich ein Gaͤrtner / uͤber

die gemeldte Wiſſenſchafften / einen guten Vorrath von allen zu
dem Garten⸗Bau gehoͤrigen iInſtrumenten und Werck zeuge an

die Hand ſchaffen nemlich / eine Spade / eine Schippe oder
Schauffel / eine Spitzharcke oder Spitzhacke / eine Hippe oder
Garten⸗Meſſer / eine Harcke oder Rechen / einen Maaß Stab
oder Richtſcheit / Schnuͤre / und ein Winckel⸗Maaß : uͤber dieſes /
zwey Siben / eine grobe zu denen Zwiebein / und eine klare odet
feine zu denen Saamen / einen Hammer / eine Gieß⸗Kanne / und

etliche glaͤſereoder von Thon gebrannte Glocken/ derenObertheil
ver ſchloſſen ſey / mit welchen man beygroſſer Soinmer⸗Hitze
unter ſchiedliche zarte Pflantzen / diedieallzu heiſſe Sonne nicht

vertragen koͤnnen/ bedecke: ferner ein Meſſer und Saͤge zu dem
Propffen ; und insgemeine alle beaveme Stuͤcke/ welche zu Be⸗
forderung des Baues und der Zierde des Kartens erfordert wer⸗
den . Alles verſchlieſſet man in einen nahe gelegenen Ort / ſich
deſſen im Nothfall bedienen zu koͤnnen .

Das Il . Capitel /
Vonder Situation des Gartens .

Von der Si . FAs Lager oder der Platz eines Gartens muß ein wenig ab⸗tuation des Ahaͤngend liegen / damit bey einfallendem Regen⸗Wetter dasGartens .
58

nicht ſtehen bleibe und faule / ſondern frei ablauffenoͤnne .

Sein Aſpect oder Ausſehen will gegen Morgen gekehund vor dem Nordwind verwahret ſeyn ; man muß ihnmiech
ner Mauer umſchlieſſen / oder doch wenigſtens mit einem ſtarckenlebendigen Spalier oder Hecken umgeben .

Solte es aneinem Brunnen mangeln / ſo muß entweder
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zu dem Blumen⸗Bau .

ein Ciſterne / oder doch zum wenigſten eine Grube / daͤrinnen das

Regen⸗Waſſer ſich aufhalte / in den Garten gemacht werden / die

Pflantzen auf bedurffenden Fall damit zu begieſſen .

Es iſt ſehr wohlgethan / wann man zwey Plaͤtzein dem

Garten leer aufbehaͤlt / einen in dem Schatten / die Bliunen⸗

Scherbeloder Toͤpffe indem Sommer dahin zu ſetzen / und ſie

dadurch vor der übermaͤßigen Sommer⸗Hitze zu verwahren :

der andere aber muß vor derKaͤlte verſichert ſeyn / und die Scher⸗
bel wider die Schaͤrffe des Winters beſchuͤtzen koͤnnen .

Das III . Capitel /
Von der Figur und Abtheilung des

Gartens .

In Garten ſoll viereckicht ſeyn : denn auſſer dein / daß dieſe Von der Fi⸗

iqur groͤſſer und weiter in die ande ö gur und Ab⸗
Figur groͤſſer und weiterſcheinet als die andere / und uchette bee

auch mehrere Blumen darein pflantzen kan / ſo iſt ſie auch leichter

zu machen und abzutheilen als die andere .

Die Abtheilung der Felder oder Bethen muß auf ſolche

Weiſe abgemeſſen und eingetheilet ſeyn / daß man in ein iedes

unter ſchiedliche Zattungen Blumen ſetzen koͤnne: Auch iſt es gut /
wann man etliche Laͤnder leer laſt ſtehen / dann in dieſe kan man

nachmalen Toͤpffe nit Wimer⸗Violen / boẽten⸗HHyaeinthen
Tube oſen / und anderen um ſelbige Jahrs⸗Zeit ſelltenen Blu⸗
men ſeellen .

In denen kleinen Gaͤrten fuͤhret man / ſtatt der Einfaſſun⸗

gen veñ Buchs / Myrten / und dergleichen / Reihen von wohl⸗ge⸗
branten weiſſen Mauer⸗Steinen auf / und die ſich feſte in einan⸗

der ſchlieſſen/ zwiſchen dieſe kan man gemeine Blumen pflantzen/
welche / weilen ſie nahe bey deim Eingang des Feldes ſtehen / und

der erſten Curiolitͤͤt eines ieden ausgeſetzet ſind / gleichſam die
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